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Blatt.
Funf und Zwanzigſter Jahrgang.

3. Quartal. Sonnabend den 12. Juli 1851. Stück A.

Bekanntmachung.
Bei Ablauf des Duartals fordere ich ſämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes hierdurch auf, die Quittungen über

die den Truppen verabreichte Mundverpflegung und Fourage, ſo wie über geſtellten Vorſpann und gegebenes Quartier,
binnen 8 Tagen an mich einzureichen, damit deren Liquidirung bei den betreffenden Behörden bewirkt werden kann.

Auch ſind mir etwaige derartige Forderungen aus der Zeit der Mobilmachung ſchleunigſt anzumelden,
Merſeburg, den 30. Juni 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Schwurgerichts-Verhandlungen.
Die Sache, welche den 21. Juni vor dem Schwurge-

richt in Naumburg zur Verhandlung kam betraf (wie wir
bereits in Nr. 52. d. Bl. meldeten) eine Majeſtätsbeleidi-
gung und einen Landsmann. Auf der Anklagebank erſchien
der Schneidermeiſter Friedrich Wilhelm Herbelſchmidt aus
Merſeburg 26 Jahr alt, evangeliſchen Glaubens verhei-
rathet aber kinderlos und noch nicht in Unterſuchung geweſen.
Zum Vertheidiger hatte er den Rechts Anwalt v. Bieren.
Es fungirte der Staats Anwalt Lauhn.

Die vom Gerichtsſchreiber Appell. Ger. Referendar
Rohland verleſene Anklage lautet:

Unter dem 6. Februar e. zeigte der Commandeur des
LandwehrBataillons zu Merſeburg, Major v. Borke, der
Staatsanwaltſchaft daſelbſt an, daß der dortige Schneider-
meiſter Friedrich Wilhelm Herbelſchmidt auf dem Schloßhofe
daſelbſt in Gegenwart mehrerer Militairperſonen die Aeuße-
rung gethan habe:

„er werde von dem Könige beſchiſſen“
und trug auf Beſtrafung wegen dieſer Majeſtätsbeleidigung
an. Durch Geſtändniß des Herbelſchmidt und durch die De
poſitionen des Unteroffiziers Dietze und Premier-Lieutenants
Sobbe iſt auch feſtgeſtellt, daß dem Angeſchuldigten, der mit
der Anfertigung von Militairbekleidungs- Gegenſtänden be-
ſchäftigt geweſen, bei der Ablieferung einer Quantität Män-
tel von dem Premier- Lieutenant Sobbe und dem Unteroffizier
Dietze auf dem Schloßplatze erklärt worden, daß dieſelben
nicht probemäßig gearbeitet und die zu ſelbigen ihm gelieferte
Leinwand nicht angewendet worden ſei, er letztere vielmehr
vertauſcht habe und deshalb die gedachten Mäntel vor der
Abnahme von ihm umgearbeitet werden müßten, und daß
er hierauf erwiedert hat: „er werde vom Könige beſchiſſen.“
Da in dieſer Aeußerung unzweifelhaft eine grobe Verletzung
der dem Könige ſchuldigen Ehrfurcht liegt, dieſelbe alſo nach
J. 20. des Geſetzes vom 30. Juni 1849 eine Majeſtäts-
beleidigung enthält, welche nach S. 39. ibid. und S. 60.
Nr. 2. der Verordnung vom 3. Januar 1849 zur Competenz
des Schwurgexichts gehört, ſo iſt der 2e. Herbelſchmidt auf
Grund der feſtgeſtellten Thatſachen wegen Majeſtätsbeleidi-
gung in den Anklageſtand verſetzt.

Auf die Frage des Präſidenten erklärte Herbelſchmidt:
er halte ſich nicht für ſchuldig.

Der Angeklagte trägt den Hergang ſo vor, wie es von
ihm in der Vorunterſuchung geſchehen, nämlich: er ſei früher
öfters von dem Unteroffizier Dietze mit der Anfertigung von
Militaireffecten für das Landwehr-Bataillon zu Merſeburg
beſchäftigt worden. Am Sonntag den 2. Februar habe er
dem Dietze drei gefertigte neue Mäntel gebracht, welche von
dieſem aber nicht für zweckmäßig erachtet worden da zum
Futter keine doppelte Leinwand genommen war. Er habe
ſich erboten, die Mäntel wieder zurückzunehmen und abzu
ändern, er habe indeſſen von dem Dietze keine Antwort er
halten und habe von früh Morgens bis Mittag ſtehen müſ
ſen. Zu dieſer Zeit ſei der Lieutenant Sobbe, welcher da
mals als ſtellvertretender Adjutant fungirt habe, herbeige-
kommen und habe er ſich daher, mit dem Anerbieten, die
Mäntel abändern zu wollen, an dieſen gewendet. Dieſes
habe ihm derſelbe auch erlaubt, der Unteroffizier Dietze ſich
deſſenungeachtet aber geweigert, ihm die Mäntel zurückzu
geben und erklärt, daß er die Mäntel unter ſeiner Aufſicht
abändern ſolle. Der Dietze ſei hierbei ſehr heftig aufge
treten, ſo daß auch er in Zorn gerathen ſei und ſeinem
Munde unbewußt die Worte entfahren ſeien, „ich werde von
dem König beſchiſſen.“

Er geſteht auch heute zu, die obengenannten Worte
geäußert zu haben, will dabei jedoch nicht im Entfernteſten
der Perſon Sr. Majeſtät des Königs gedacht, ſondern dieſe
Worte nur auf das von dem Lieutenant Sobbe und Unter-
offizier Dietze gegen ihn in der fraglichen Mantelangelegen-
heit beobachtete Verfahren, wodurch er ſich von Königlichen
Dienern verkürzt geglaubt, bezogen haben.

Von den 2 vorgeladenen Zeugen war nur der Unter-
offizier Dietze erſchienen, der zugleich ein Atteſt über die Krank
heit des mit vorgeladenen Lieutenants Sobbe überreichte.

Der Erſtere, Karl Wilhelm Dietze, 35 Jahr alt, evan
geliſch, wiederholte ſeine frühere Ausſage und bemerkte, daß
die fraglichen Mäntel ſchlecht gearbeitet geweſen und der
Angeklagte ſich geweigert habe, dieſe Mäntel auf der Kam-
mer umzuarbeiten. Er, Dietze, habe ihm gedroht, die Koſten
der Umänderung abzuziehen. Der Angeklagte habe ſich zwar
am Sonnabend zur Umänderung der Mäntel bereit erklärt,
ſich dagegen am Sonntag wiederum geweigert. Der Ange
klagte ſei von der Jdee ausgegangen, daß der König 10
Sgr. pro Mantel zahle, der Arbeiter aber blos 8 Sgr. er



242
hielte, und habe daher zu ihm, dem Zeuügen, der ihm den
Abzug offerirt, entgegnet: „Er wolle es gut ſein laſſen, er
werde einmal vom König beſchiſſen.“

Nachdem der Zeuge ſeine Auslaſſung eidlich erhärtet,
und der Präſident die beſchworene Ausſage des Lieutenants
Sobbe mitgetheilt
an, den Angeklagten für ſchuldig zu erachten. Dieſem An-
trage wiederſprach der Vertheidiger und bat, das Nicht
ſchuldig auszuſprechen weil die Abſicht des Angeklagten,
Se. Majeſtät den König zu beleidigen, oder die Ehrfurcht
gegen deſſen Perſon zu verletzen, mit nichts erhelle, vielmehr
klar ſei, daß der Angeklagte die incriminirten Worte nur in
Bezug auf die Beamten des Militairfiscus ausgeſprochen habe.

Nachdem der Präſident das Reſume gegeben, ſtellte der
ſelbe folgende zwei Fragen

1) Jſt der Angeklagte ſchuldig, die Aeußerung, ich werde
vom König beſchiſſen, welche er geſtändlich am 2. Februar
auf das von dem Lieutenant Sobbe an ihn geſtellte Ver
langen, 3 nicht vorſchriftsmäßig angefertigte Militairmäntel
unter Aufſicht des Unteroffiziers Dietze umzuarbeiten gegen
Letztern gethan hat, auf die Perſon Sr. Majeſtät des Kö-
nigs bezogen zu haben? Jm Bejahungsfalle.

2) Jſt der Angeklagte ſchuldig durch die vorgedachte
Aeußerung die Ehrfurcht gegen Se. Majeſtät den König ver
letzt zu haben

Gegen dieſe Fragen proteſtirte der Staats Anwalt, da
es nicht darauf ankomme, ob die Aeußerung in Bezug auf
Se. Majeſtät gethan ſei, ſondern ob dadurch die Ehrfurcht
gegen Se. Mafeſtät den König verletzt ſei, und verlangte
eine Frage geſtellt.

Es zog ſich in Folge deſſen der Gerichtshof zurück und
reſolvirte nach dem Antrage des Staats-Anwalts, und wurde
die nun verſchmolzene und alſo lautende Frage:

Jſt der Angeklagte Herbelſchmidt ſchuldig, durch die
von ihm geſtändlich am 2. Februar d. J. bei Gelegenheit
des an ihn vom Lieutenant Sobbe geſtellten Verlangens,
drei nicht vorſchriftsmäßig angefertigte Militairmäntel unter
Aufſicht des c. Dietze umzuarbeiten, gegen Letzteren gemachte
Aeußerung:

„ich werde vom Könige beſchiſſen!“
die Ehrfurcht gegen Se. Majeſtät den König verletzt zu
haben den Geſchworenen zur Beantwortung übergeben.

Die Antwort der Geſchworenen lautete: Ja, der An
geklagte iſt ſchuldig, mit mehr als ſieben Stimmen jedoch
wird derſelbe einſtimmig der Gnade Sr. Majeſtät des Kö-
nigs empfohlen.

Der Staats-Anwalt trug auf 2 Monat Gefängniß und
Verluſt der National-Kokarde gegen den Angeklagten an,
während der Vertheidiger ausführte, daß wenigſtens von
dem Verluſte der National-Kokarde keine Rede ſein könne,
da der Angeklagte bei jenen Worten durchaus nicht an den
König gedacht habe.Das Gericht erkannte demnächſt wegen Majeſtätsbelei-

digung nach dem Antrage des Staats Anwalts.

Bei der Gewerbe- Ausſtellung in London ſoll es vorge-
kommen ſein, daß die eine Polizei, die franzöſiſche, durch
die andere, die engliſche, arretirt worden, die Sache machte
ſich wie folgt. Am Tage der Eröffnung fallen den eng
liſchen Konſtablern drei Männer in die Augen, welche nicht
die ausgeſtellten Gegenſtände, nicht die prächtigen Feierlich
keiten beobachten ſondern nur Blicke zu haben ſcheinen für
einzelne Beſucher des Kryſtall-Palaſtes.
ken die Konſtabler.

„Aufgepaßt!“ den-
„Ob das nicht Jnduſtrieritter ſind,

hatte, trug der Staats Anwalt darauf

deren Gewerbe darin beſteht, ihre Hände in andrer Leute
Taſchen zu tauchen Sie verfolgen das verdächtige Klee-
blatt und wie dieſes kein Auge von andern Perſonen ver-
wendet, ſo verwenden die Konſtabler hinwiederum kein Auge
von ihm. Endlich glauben die engliſchen Wächter des Ge-
ſetzes genug geſehen zu haben, glauben ihrer Sache gewiß
zu ſein, greifen zu und geleiten die drei verhafteten Fran-
zoſen, aller Proteſtationen ungeachtet, nach dem nächſten
Amte. Aber dort welche Ueberraſchung für die Konſtab-
ler, als die drei Arreſtanten ſich als Sicherheit s- Kollegen
ausweiſen, als Sendlinge der franzöſiſchen Polizei, als
Beobachter mehrerer Pariſer Jnduſtrieritter, die ihnen ſo
gleich bei der Eröffnung der Gewerbe Ausſtellung in die
Augen gefallen, und die ſie darum ſo eifrig auf Tritt und
Schritt verfolgt hätten. (H. C.)

Am 4. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Conſiſtorialrath Frobenius;

Nachm. Herr Diaconus Simon.
Stadetkirche: Vorm. Herr Paſtor Schell bach Nachm. Herr Diac.

Hartung. Beichte 38 Uhr.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Diagc. Hartung

Nach der Vormittagspredigt Communion gehalten vom Herrn Diaconus
Hartung.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune.

Bekanntmachungen.
Vermiethung.

Die zu Michael d. J. miethlos werdenden Läden im
neuen und alten Rathhauſe, und zwar:

1) der unter dem neuen Rathhauſe an deſſen Morgenſeite
befindliche Eckladen, welchen gegenwärtig die verwitt-
wete Bäckermeiſter Piſchel benutzt, und

2) der unter dem alten Rathhanſe sub Nr. 6. belegene
Laden, welchen die verwittwete Klempnermeiſter Kathe
gegenwärtig noch inne hat, ſo wie

3) die unter dem abgebrochenen Gährhauſe auf dem tiefen
Keller befindlichen beiden Keller, welche der Fleiſcher-
meiſter Johann Wilhelm Peiſchel ſeither benutzt,

ſollen von da ab anderweit vermiethet werden.
Zur Abgabe der desfallſigen Gebpte haben wir einen

Termin auf
Montag den 14. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr,

in unſerm Stadtſeeretariate anberaumt.
Merſeburg, den 2. Juli 1851.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Es iſt zu unſerer Kenntniß ge

kommen, daß an einem Orte der Saale vom Riſchgarten
aus öfters gebadet wird.

Wir machen daher darauf aufmerkſam, daß nur das
Baden an dem auf öffentliche Koſten eingerichteten Bade-
platze an den Königswieſen geſtattet iſt. Wer an irgend
einem andern Orte der Saale im Freien beim Baden be-
troffen wird, iſt der geſetzlichen Strafe verfallen.

Merſeburg, den 7. Juli 1851.
Der Magiſtrat.

Kreisgericht Merſeburg.Aufgehobener Bietungstermin.
Der Bietungstermin am 23. Auguſt 1851 zum Verkaufdes Schäfferſchen Gutes in Tragart, dortiger und

Kriegsdorfer Flur, wird aufgehoben.
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Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten,
den 12. Juli 1851, um 6Uhr. Es werden darin vorkommen
die neu entworfene Feuer-Löſch Ordnung eine Jagd Ver
pachtungs- Angelegenheit die Mittheilung des Miniſterial-
Reſeripts, wonach nicht noch 2 Escadrous Huſaren nach
Merſeburg gelegt werden können, da ſie bereits auf Weißen-
fels angewieſen worden Nachrichten über die mit dem Hrn.Commiſſar des K. Appellations Gerichts wegen des Gerichts

Locals gepflogenen Verhandlungen.

Vogelſchießen in Merſeburg.
Zum diesjährigen großen Vogelſchießen welches Sonn-

tag den 20. Juli, Nachmittags im Bürgergarten beginnt
und die darauf folgenden Tage fortgeſetzt wird, erlauben
wir uns zur gefälligen Theilnahme ein hieſiges wie auswär-
tiges Publikum ganz ergebenſt einzuladen. Das ſogenannte
Probeſchießen auf den Stern findet Freitag den 18. Juli ſtatt.

Programm.
Sonntag Nachmittags 4 Uhr Beginn des Schießens, von

4 bis 6 Uhr Concert.
Montag Nachmittags um 1 Uhr Fortſetzung des Schießens,

von 5 bis 8 Uhr Conceert.
Dienstag Nachmittags um l Uhr Fortſetzung des Schießens,

von 5 bis 8 Uhr Concert und Damengeſellſchaft.
Mittwoch Schluß des Schießens.
Sonntag darauf, Mittags 2 Uhr, Königstafel, ſodann Con-

cert, Abends 8 Uhr Ball.
Merſeburg, den 10. Juli 1851.

Das Directorium der privilegirten Vogel-
Schützen-Compagnie.

Pferde- Verkauf in Halle.
Von den durch die Demobilmachung überzählig gewor-

denen und in Torgau zum Verkauf beſtimmten 386 Stück
Artillerie-Pferden, ſollenden 18. und 19. Juli e. auf dem ParadePlatze

zu Halle, von Morgens 9 Uhr ab,
höherer Anordnung zufolge, eirca 150 Stück öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung, unter den an
Ort und Stelle noch näher bekannt zu machenden Bedin-
gungen, verkauft werden.
Trcorgau, den 8. Juli 1851.

Zimmermann,
Major und Abtheilungs Commandeur

im 4. Artillerie Regiment.

GrundſtücksVerkauf.
Jch beabſichtige mein im hieſigen Ort und Feldflur be-

legenes Grundſtück, beſtehend in einem Wirthſchaftsgute nebſt
einem über einen Morgen enthaltenden Garten, einem Acker-
plan von 25 Morgen 62 QR. und einem von 22 Morgen
50 QR., meiſt guter Bonität, auf den 21. Juli c., Mit-
tags 1 Uhr, aus freier Hand zu verkaufen. Die Bedingun-
gen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Kaufluſtige ladet dazu ergebenſt ein
Gottlob Darlat.

Niederclobicau, den 7. Juli 1851.
Wieſenverpachtung.

Sonntag den 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſollen die
der Gemeinde Atzendorf zugehörigen, in Meuſchauer Aue
belegenen Wieſen, in der Schenke daſelbſt, öffentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Atzendorf, den 10. Juli 1851.
Die Gemeinde daſelbſt.

Ein im beſten Stande befindlicher zweiſpänniger Leiter-
wagen mit breiten Rädern (Azöllig) ſteht wegen Mangel
an Raum 'illig zu verkaufen.
Hofmann am Sirtiberg.

Hausverkauf.
Ein in Dürrenberg gelegenes Wohnhaus beſtehend in

4 Stuben, 7 Kammern, Küche, Keller, einem Waſchhaus
und mehreren Ställen, einem daran gelegenen Obſtgarten
und einem Blumengarten, iſt aus freier Hand zu verkaufen.
Es eignet ſich beſonders durch ſeine vortheilhafte Lage zu
jedem Handel und Gewerbe. abDarauf Reflectirende haben
ſich zu melden bei den Geſchwiſtern Worſe daſelbſt.

Verpachtung.
Das Gras von eirca 2 Morgen Wieſe in der Meuſchauer

Aue, der verehelichten Zwanziger in Halle angehörig, ſoll
verpachtet werden. Das Nähere iſt zu erfahren bei Ha
Paneratins Hoffmann in Leuna.

Eine Stube mit Möbels ſteht von jetzt ab an
einen einzelnen Herrn zu vermiethen große Sirxtigaſſe Nr. 587.

T. Finkgräßfe, Tiſchlermſtr.
Zu vermiethen iſt ſofort ein Logis mit Möbels,

für einen ledigen Herrn paſſend, auch iſt die Benutzung des
Gartens dabei, Sand Nr. 629.

r r eEinem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ich meine Wohnung aus der Unteraltenburg Nr. 776. in
die Hältergaſſe Nr. 657. verlegt habe. Für das mir ſeither
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen dankend, bitte ich zu-
gleich, mir daſſelbe auch in meiner neuen Wohnung ferner
zu bewahren.

Merſeburg, den 9. Juli 1851.
Wilhelm Kraft, Schneidermeiſter.

Wohnungs-Veränderung. Jch mache meinen
werthen Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt ab
nicht mehr in der Breiteſtraße, ſondern in der Burgſtraße
bei Madame Feldrapp wohne, und bitte um ferneres ge-
neigtes Wohlwollen.

Merſeburg, den 10. Juli 1851.
Carl Pohl, Damenkleiderverfertiger.

Lotterie Anzeige.

Zur 1. Klaſſe 104. Lotterie, welche am 16. und 17.
Juli d. J. gezogen wird, ſind
ganze Looſe zu 10 Thl. Gold und 10 Sg. oder 11 Thl. 20 Sg. Pf. Courant,

halbe e 5 5 25 undViertelloſe 2 22, 2 27 6bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben.
Merſeburg, den 16. Juni 1851.

Kieſelbach, Königl. Lotterie-Einnehmer.

Jn der Gebauer ſchen Buchhandlung (J. Petſch)
in Berlin, iſt ſo eben erſchienen und in Merſeburg
in der Garcke'ſchen Buchhandlung zu haben

Preußens Ehrenſpiegel. Eine Sammlung
preußiſch-vaterländiſcher Gedichte von den
älteſten Zeiten bis zum Jahre 1840, mit einleitenden
geſchichtlichen Anmerkungen vom Profeſſor Dr. Adolf
Müller. Herausgegeben von Demſelben und
Hr. H. Kletke. Lex. 8. geh. 1 Thlr. 223 Sgr.,
eleg. geb. 2 Thlr. 5 Sgr.

m

Zu erfragen beim Mäkler

e e
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1000. A. 1000.Poste restante Leipeiq franco.
Unter dieſer Adreſſe beſteht ſeit einem Jahre in Leipzig

für Ehebündniſſe eine Vermittlung, welcher ein mit der Welt
vertrauter, gebildeter und bejahrter Mann, von reichen Le

Penserfahrungen, auch ausgebreiteten Bekanntſchaften unter
ſtützt, ehrenhaft und mit ſtrengſter Geheimhaltung ſich un
terzieht und jeden eingehenden Brief ſtets nur eigenhändig
unter ſeines Namens Unterſchrift beantwortet, ſo daß nie
eine Jndiscretion vorfallen kann. Viele ältere und jüngere

Damen haben zeither theils direct, theils durch Verwandte oder
anonym an vorbenannte Adreſſe ſich gewendet und ihre
Wünſche und Anſprüche auf die angenehmſte und ſicherſte
Weiſe befriedigt gefunden, da eine ſo große Zahl achtbarer
Herren in allen Abſtufungen des Standes, Alters und Ver
mögens von dieſer Vermittelung Gebrauch macht, daß einer
Dame Auswahl von paſſenden Parthien geboten werden
kann. Die öfteren Heirathsgeſuche in öffentl. Blättern be
weiſen hinlänglich, daß viele achtungswerthe Männer durch
Beruf oder andere Umſtände behindert ſind, Damenbekannt-
ſchaften an öffentl. Orten, auf Bällen u. ſ. w. anzuknüpfen
beſonders ſind Männern von geſetztem Alter dieſe Gelegen
heiten weniger zugänglich oder ihnen unpaſſend. Wie viele
ältere und jüngere Damen leben aber nicht auch in Verhält-
niſſen, wo ihnen Bekanntſchaften mit Herren ebenfalls ſchwer
fallen, eine nähere Kenntniß von deren Verhältniſſen zu er
langen ihnen noch mehr erſchwert iſt und wie manches Ehe-
bündniß ohne gründliche Kenntniß der gegenſeitigen Ver
hältniſſe geſchloſſen trägt nicht deshalb den Keim zur
Unzufriedenheit und zu ſpäterer Trennung in ſich, weil
beide Theile ſich getäuſcht ſehen

Mögen daher Damen, noch zahlreicher als es bereits
geſchehen, vertrauensvoll an. vorſtehende Adreſſe ſich wenden,
wo ihre Wünſche: Stand, Alter, Perſönlichkeit, Vermögen
und guten Ruf eines Herrn betreffend: in allen Details be
achtet und ihnen nur ſolche Parthien in Vorſchlag gebracht
werden, welche allen gemachten Anſprüchen vollkommen ent-
ſprechen. Das Zartgefühl der Damen iſt beſonders noch da
durch geſchützt, daß im erſten Briefe Anonymität ihnen freigeſtellt
iſt und ſie erſt dann ſich zu nennen brauchen, nachdem der
Name des Verfaſſers dieſes ihnen bekannt worden und für
ſtrenge Verſchwiegenheit ihnen haftet. Herren und Damen
wird daher dieſe Gelegenheit zur bequemen Anknüpfung vor
theilhafter Bekanntſchaften angelegentlich empfohlen.

e Punkenburg.
Letztes

großes Militär- Concert
Sonntag den 13. Juli a.

vom Muſikchor des 31. Jnfant. Kegim.,
Anfang von 3 bis 6 Uhr, Pauſe von 6--7 Uhr,

Fortſetzung dann von 7 10 Uhr

mit Jllumination,
(bei ungünſtiger Witterung im Saale).

Um zahlreichen Zuſpruch bittet ergebenſt
Noack.

Zum Tänzchen in Löpitz,
nächſten Sonntag, als den 13. Juli,

von Nachmittags 3 Uhr an, werden Tanzluſtige höflichſt
eingeladen. Einige junge Leute.

Zum Sternſchießen und Mädchentanz, als
Sonntag den 13. d. M., ladet ergebenſt ein

die Wittwe Hartenſtein in Leung.
Sternſchießen in Braunsdorf bei Bedra,

Sonntag den 20. Juli,
Anfang Nachmittags 3 Uhr,

wozu ergebenſt einladet
Carl Zweiling in Vraunsdorf.

Bekanntmachung. Da das Auspflücken der Kir-
ſchen auf der Plantage zu Röſſen jetzt ſchon betrieben
wird, ſo beabſichtige ich Sonntag als den 13. Juli Käirſch-
feſt und Tanzvergnügen zu halten. Auch ſind alle Tage
friſche Kirſchen zu bekommen. W. Reichel.

Mittwoch den 9. d. M., in der 8. Stunde Abends, iſt
auf dem Wege vom Dom durch den Schloßgarten nach Arnims
Ruhe eine goldene Broche in Form einer Schlange verloren
gegangen. Der Finder wird gebeten, ſolche gegen eine
Belohnung in der Erpedition dieſes Blattes abzugeben.

Jch, warne hiermit Jedermann, meiner Frau auf meinen
Namen etwas zu borgen, indem ich meine Bedürfniſſe baar
bezahle. Großpetzſch, Chauſſeewärter.

Das Wellenbad bei der Waſſerkunſt iſt er
öffnet.

Bockbier,
Sonnabend und Sonntag,

in der BVierhalle.
Kaukaſiſches Inſekten Pulver,

gegen Flöhe, Wanzen und dergl. Ungeziefer, in Flaſchen zu
10 und 24 Sgr., bei Guſtav Lots am Markt.

Zum Steruſchießen,
Sonntag den 13. Juli 1851.

ladet ergebenſt ein
der Gaſtwirth Heſſelbarth in Bedra

Todes- Anzeige. Allen Freunden und Bekannten
die für uns ſo höchſt traurige Nachricht, daß mein innigſt
geliebter Sohn, unſer heißgeliebter Bruder, der Kellner Carl
Wirth, am 29. vorigen Monats beim Baden in der Oder
bei Frankfurt ſeinen Tod im 20. Jahre ſeines Alters ge
funden hat wir bitten um ſtille Theilnahme.

Merſeburg, den 8. Juli 1851.
Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen.

Mutter und Geſchwiſter Wirth.
Dank. Allen denjenigen edlen Menſchenfreunden,

welche meiner nunmehr verſtorbenen Ehefrau während ihrer
Krankheit treulich beigeſtanden, desgleichen dem Herrn Dr.
Gruber für ſeine Bemühungen, ſo wie auch den Korbmacher-
meiſtern, welche die Verblichene zu ihrer Ruheſtätte trugen,
ſage ich meinen tiefgerührteſten Dank.

Merſeburg, den 7. Juli 1851.
Der Getreidemäkler Friedrich Auguſt Stephan.
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